
Gedenktafel erinnert an Boeing-Geburtshaus
An der Lenneuferstraße 33 ist einst der Vater des Flugzeugpioniers geboren. Heute ein Vereinsheim



VonMarc Miertzschke

Hohenlimburg. Etwas Patina hat sie
schon angeselzt, die Gedenktafel
für einen der berühmtesten Söhne
Hohenlimburgs : Immer wieder blei-
ben Touristen, meist Amerikaner,
ehrfürchtig vor ihr stehen, wenn sie
nach den deutschen Wurzeln des
Flugzeugbauers Boeing suchen.

Denn im Haus Nummer 53 der
Lenneuferstraße ist einst der Vater
des Flugzeugpioniers William E.
Boeing geboren (oder korrekter: in
einem Vorgängerbau, aber dazu spä-
ter mehr).
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An ihn und seinen Sohn erinnert die
Bronzetafel am Stammhaus der Fa-
milie Böing. Angestoßen hat diese
Erinnerung auch ein Böing: Hein-
rich Ludwig Böing, besser bekannt
als Heinz, brachte an einem Sams-
tag im Mai 1980 gemeinsam mit
dem damaligen Vorsitzenden des
Heimatvereins Hohenlimburg, Ger-
hard Esser, die Info-Tafel an der Fas-
sade an. Mit dabei war auch Wid-
bert Felka, damals Heimatverein-
Geschäftsführer und heutiger Vor-
sitzender. Er schoss das Erinne-
rungsfoto für die Zeitung.

Vor 750-'fahr-Feier

,,Heinz Böing war diese Tafel ftir
sein Vaterhaus sehr wichtig", erin-
nert sich Felka an die Aktion im Vor-
feld der 750-lahr-Feier Hohenlim-
burgs. ,,Und diese Tafel ist auch heu-
te noch sehr wichtig. Viele Besu-
cher, die aus dem Ausland kommen,
interessieren sich für das Stamm-
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haus der Böings", sagt Felka. Denn
von dort aus machte sich im ]ahr
1868 Wilhelm Böing auf, um in
Amerika sein Glück zu finden.

Seinen schon beachtlichen Erfolg
mit Holzhandel in der neuen Welt
baute sein Sohn, William Edward
Boeing, weiter aus und nutzte das
Kapital, um als Flugzeugpionier ein
weltbekanntes Untemehmen n)
gründen, das auch heute noch sei
nen Namen sprichwörtlich über
den Wolken um die Welt trägt. Die
Wiege seines Vaters aber stand einst 

'

am Eingang zum Nahmertal, am
Ufer der Lenne. Gebaut hatte das
Haus wahrscheinlich schon dessen
Urgroßvater, Johann Hermann Bö-
ing, der ,,Urvater" der Hohenlim-
burger Böings.

Um 1720 war er von Westhofen
aus nach Hohenlimburg gekom-
men und hatte sich hier niedergelas-
sen, die Tochter eines Schloss-Sol-
daten geheiratet und wohl schon je-
nes Grundstück vom Fürsten zuge-
wiesen bekommen, auf dem später
das Böing-Haus errichtet wurde. In
der Nahmer betrieb er eines der ers-
ten Kleinhandelsgeschäfte Lim-
burgs.

Geschäftlich hatte er Erfolg, und
auch sozial war er angesehen: Als
Bürgermeister fuhrt er einige Jahre
die Geschicke der Stadt. Schon um
1750 lässt er (oder zwanziglahre
später sein Sohn Johann Heinrich
Conrad - genau belegen es die Quel-
len nicht) ein Wohn- und Geschäfts-
haus in Fachwerk errichten.

In einigen Räumen des Hauses

lm Haus Nummer 33 an der lenneuferstraße ist einst der Vater des Flugzeugpioniers William E. Boeing geboren. Hier eine
historische Aufnahme mit dem alten Fachwerkhaus. FOTO: PRIVAT

Der Direktor der Boeing-Werke in Deutschland, Dr. Matthew Ganz (links), besuchte
mit Ren6 Röspel (SPD) 2014 das Böing-Geburtshaus. FOTo: HErNZ-wERNER scHROTH

ren, edlen Stoffen und mit den Ge- vor der Jahrhundertwende, im Jahr
rüchen von Gewürzen, Kaffee und 1898, lässt er das Fachwerkhaus ab-
Tian wachsen wohl auch späteE im reißen und mit einem steinemen
19. fahrhundert, die Böing-Kinder Neubau ersetzen.
auf.

Mit dem Händler-Gen bringt es
eines der Kinder in Amerika zu Er-
folg und Reichtum. Als derVater des
Amerika-Emigranten 1878 stirbt,
verkaufen seine Geschwister das
Haus und das Geschäft an einen an-
deren Zweig der Familie, jenen von
Heinz Böing.

Waren-BestanGliste

Sein Vater, ein gelemter Kaufmann,
fertigt bei der Geschäftsübemahme
eine genaue Waren-Bestandsliste
an. Neben weiteren Dingen fuhrt er
auf: ,,Speck, Mettwurst, 152 Pfund
Ceylon Kaffee,200 Stück Mutzpfei-
fen. 56 leere Säcke. verschiedener
Tabak, 18 Ringe Zindschnur,22
Dutzend Putzstein, 2 Pfund Lam-
pendochte, 80 flache und tiefe Tel-
ler, drei Dutzend weiße Pfeifenköp-
fe, HaaröI, 1 Faß Thran...", Waren
im Wert von insgesamt 5819,67
Mark.

Er fuhrt das Geschäft anschei-
nend erfolgreich weiter. Denn kurz

boten diese Böings alles für den täg-
Iichen Bedarf an, darunter Lebens-
mittel (sie hielten einige Zeit das
wichtige Salzregal, die Erlaubnis
das wertvolle Salz zt verkaufen)
und Textilien (von grünem Plüsch,
Baumwollvelours und Manschet-
ten, Nesseltuch, Ztwm und Hanf-
Gittergewebe berichten die Quellen
um 1750). Zwischen Haushaltswa-

In Drogerie umgewandelt

Nach seinemTod ftihrt seine Witwe
das Geschäft weiter, ihr Sohn Paul
Böing wandelt es später in eine Dro-
gerie um, die er selbst bis i965 führt.
Danach werden die Räume an Fa-
milienfremde verpachtet und ver-
mietet.

Heute befinden sich dort die Räu-
me des Fußballvereins ,,Türk Spor
Kulübü Hohenlimburg 1980". Die
Info-Tafel an der Fassade erinnert
an die Verbindung dieses Ortes mit
einem der größten Flugzeugherstel-
ler-Unternehmen der Welt, das vor
einhundert Jahren vom Sohn eines
Hohenlimburger Auswanderers in
Amerika gegründet wurde.

Im Mai 2014begab sich der Präsi-
dent von Boeing-Deutschland, Dr.
Matthew Ganz, auf die Spuren sei-
nes Firmengründers. Gemeinsam
mit dem heimischen Bundestagsab-
geordneten Ren6 Röspel besichtig-
te er das Haus an der Lenneufer-
straße 33.


